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Der Kampf um Preußens Schicksal.
Die bevorstehende Preutzenwahl har den Kamps fl ege« ;

heu Berfassungsentwurf des Staats )et retärs des Innern , ;
Dr Prenß , in dem dir Zerlegung Preußens in mehrere,
rkinete Freistaaten vorgesehen ist, zu einem leidenschaft-
ittben gemacht. Dabei ergibt sich immer klarer , da» Dr.
Preug mit seinen Zerstückelnngsabstchten allein olerbt.
Die Reichsleirung erklärt seinen Entwurf für eine Pr .-
»atarbeit , für welche sie die Pevantwortung ablehnt . Das
oreuMche Ministerium nracht geschlossen Front gegen den
terlegungsptan . Alle Parteien ohne Ansnahiiie betamp-

ihn in den Wahlvosrj a mm tu ngen und selbst bre süd¬
deutsche» Staaten erheben lebhaften Einspruch . Unter
diesen Umständen könnte man die Arbeit des Dr. Preug
als einen geistreichen aber mißglückten Persuch eines neuen
Perfassungsaufbaues ruhig zu den Akten legen wenn er
nicht zur Vorlegung an die Deutsche Natioiralversamm-
lung in Weimar und damit zur Grund tage der parla¬
mentarischen Beratungen mangels eines anderen Ent¬
wurfes bestimmt wäre . .

Es kann keinem Zweifel unterliegen , dag Dr . Prenß
zu einem Zerstückelungsvorschlag durch die Absicht bestimmt
worben ist, den Einheitscharakter des Reiches stärker als
seither durchzuführen. Ihm erschien der Gedanke uner-
rräglich, daß in dem einheitlichen Reichsstaat auch in aller
Zukunft ein solcher bundesstaatlicher Block Preußen wei¬
terhin bestehen sollte, der durch seinen Gebietsumfang und
feine Bewohnerzahl ganz selbstverständlich die Hegemonie
ausüben , die Reichsregiernng dazu stärkst beeinflußen und
alle übrigen Bundesstaaten herabbrücken nrntzte. Bon
dieser Vorstellung vollständig beherrscht, machte er den
Versuch, mit Hilfe von Lineal und Zirkel das historisch
gewordene Preußen in mehrere Bestandteile zu zerlegen.
Als äußere Begründung fügte er die eine noch hinzu , daß
dieses Preußen nur auf dynastischem Wege durch die
Hohenzollern eine künstliche Einheit erlangt habe , die mit
der Beseitigung der Monorchie keinen Anspruch auf Wei¬
terbestand mehr habe. Dr . Preuß hat dabei gänzlich außer
acht gelassen, daß im Laufe der Iahrhmrberte die verschie-
desten Teile Preußens , die die Hohenzollern ernverlelbt
hatten , politisch und wirtschaftlich zusainmengewach,en
sind und durch zahlreiche glückliche Kriege in ihrem Eii >-
heitswillen noch erheblich gestärkt worden sind. Er miß
achtete vom Standpunkt der reinen Theorie ans alle jeu;
Eefühlsmoinente . die in der Politik eine so große Rolle
spielen und roollbe die Lösung lediglich vom Slandpuan
des kühlen herzlosen Rechners aus durchführen . Das
mußte selbstverständlich den heftigsten Widerspruch der Be¬
teiligten Hervorrufen . .

Aber auch die übrigen Bundesstaaten protestieren laut
gegen eine Zerstückelung Preußens . Sie erblicken in ihr
nicht mit Unrecht den Beginn und die Begünstigung einer
zentralen Reichsgewalt . die ihren eigenen Bestand und
ihre Ibundesftaatlicheu Rechte aufs äußerste kstdrohen
könnte. In der Zerstörung des föderativen Charakters
aber sehen sie den unaufhaltsamen Beüfall des bundes¬
staatlichen Reiches. Ans diesen Erwägungen haben sie sich
entschlossen, schärfsten Widerstand gegen die Zerstückelung
Preußens geltend zu machen.

Aus dieser Sachlage darf das Schicksal des neuen Per
fassungsentwnrfes . soweit es Preußen berührt , als be¬
siegelt gelten . Wenn die Preußenwahl vorüber ist. wird
sich auch die Aufregung über den unmöglichen Vorschlag
wieder legen.

Unser Wiederaufbau.
' "1 Von Heinrich Ehlers,

Stadtverordneter in Frankfurt a . M.
Wie die deutsche Nationalversammlung so wird auch

die jetzt zu wählende Volksvertretung Preu¬
ßens  die bedeutungsvollsten Entscheidungen zu treffen
laben , vor die je deutsche Parlamente gestellt waren

Auf den Grundgesetzen, die geschaffen werden , muß stch
das gesamte L . lisleben neu aufbauen , denn wohin man
sieht, überall sind nur noch Trümmerhaufen vorhanden.
Ohne jeden Einfluß unsererseits auf die Friedensvorhand-
lungen in Paris wird über die Geschicke unseres 7« i =
lionen-Volkcs entschieden werden . Im Innern noch völ¬
lig« Unklarheit über die neuen Staatsbildungen , Abtren-
nungs - und Zerstückelungsbestrebungen in Preußen , wäh¬
rend die Zusammenfassung der mitteldeutschen Klein¬
staaten eine selbstverständliche Sache sein müßte . Dre
moralischen  Anschauungen aller Bcvölkerungsschich-
len haben schweren Schaden erlitten , die Achtung vor den
Gesetzen und den öffentlichen Gewalten ist erschüttert , eine
bisher nie gekannte Arbeitslosigkeit  droht durch
den Zusammenbruch vieler Industrien infolge Rohstoff¬
mangels und dem völligen Darniederliegen des Handels
in's Unendliche zu steigern , und daneben laufen die rn
der Tat unabweisbaren Forderungen nach vermehrter
sozialer Fürsorge.

Eine solche Aufgabe zu meistern erscheint fast unmög¬
lich und doch muß es gelingen , sotten wir nicht ganz ver¬
armen und verelenden.

Die deutsche Nationalversammlung und die Landes-
versainmlungen werden deshalb Verfassungen und Grund¬
gesetze geben müssen, die vor allem eine freie , kraftvolle
Entfaltung unseres Wirtschaftslebens ermöglichen , wobei
eine einseitige Belastung der erwerbstätigen Stande in

Haiidel, Industrie und Gewerbe mrü des selbständigen Mit-
relstand'es auch in der Landwirtschaft vermieden werden
muß. Andererseits wird weitgehendste Förderung günsti¬
ger Verkehrsverhältnisse bei den Eisenbahnen und der
Binnenschiffahrt , bei letzterer durch Ausbau der Wasser¬
straßen, eine dringende Notwendigkeit fein. Nur wenn es
gelingt , unser Wirtschaftsleben allmählich wieder aufzu-
vauen and die alten Verbindungen und Beziehungen mit
dem Auslande herzustellen, werden wir aus der furcht¬
baren Rot dieser Tage herauskommen und in die Lage ver¬
setzt werden, die großen kulturellen und sozialen Pflichten,
die auf uns ruhen , zu erfüllen . Bei den großen , starken
Kräften , die deni deutsche Volke eigen sind, der arbeit-
sainen, vorwärksstrebenden Treue seiner Landwirte , der
Intelligenz und Tüchtigkeit seines Arbeiter - und Ange¬
stelltenstandes und dem Unternehmungsgeist der Indu¬
striellen nird Kaufleute , dürfen wir Vertrauen in die Zu¬
kunft haben, wenn es gelingt , die Kriegswirtschaft baldigst
abzubauen und der wirtschaftlichen Betätigung wieder
Lust und Bewegungsfreiheit zu sichern. Wenn heute
starke Sozialisierungsbestrebnngen  sich gel¬
tend machen ,so mutz anerkannt werden, daß es sicher Be¬
triebe gibt , die zur Vergesellschaftung geeignet und reif
sind. Eine Verstaatlichung oder Kommunalisierung eines
Unternehmens ist aber nur bann angängig , wenn zwei¬
felsfrei erwiesen ist, baß dadurch seine Produktivität ge¬
steigert und seine Rentabilität verbessert wird ; unsere
Stärke wird auch künftighin in einer gesunden P r i v a r-
Wirtschaft  liegen , da sie allein befähigt sein wird , sich
den Verhältnissen und Bedürfnissen des Weltmarktes an-
znpassen. Die mächtige Entwicklung, die Deutschland vor
dem Kriege genommen hatte , verdankt es neben den Leist¬
ungen seiner, gewerblichen und industriellen Arbeiter , dem
Wagemut seiner Unternehmer und Kaufleute und seinen
technischen und kaufmännischen Angestellten , die durch
staatliche Organe nicht ersetzt werden können, deneir stets
ein gewisser Bürokratismus und ein Mangel an Beweg¬
lichkeit und Anpassungsfähigkeit anhaften muß , denen
aber vor alleni ber gesunde Egoismus des Berdienens
fehlen wird , der immer noch der stärkste Anreiz zur höch¬
sten Arbeitsleistung uird Kräfteentfaltung gewesen ist.
Von dem Wiederanfbtühen unseres Wirtschaftslebens wird
die Steuerkrast unseres Volkes und mithin die Leistungs¬
fähigkeit des Staates für - kulturelle und soziale ^Fragen
abhängig sein. Darum sind Landwirte , Arbeiter . Ange¬
stellte und Beamte im höchsten Maße an der wirtschaft¬
lichen Entwicklung Deutschlands interessiert , denn von
dieser wird auch ihr eigenes Wiedererstarken und Gedeihen
abhängig sein.

Die Reichskartoffelstelle ist angewiesen, bas Nähere zu
veranlassen . Um für die notwendig gewordene Einschrän¬
kung der Kartoffelversorgung einen Ausgleich zu schaffen,
soll vom 3. Februar an die Wochenkopfmenge anFlei,  ch
für die Versorgungsberechtigten um je 100 Gramm
erhöht  werden , so daß statt der bisherigen 100 Gramm
in Gemeinden bis zu 50 000 Einwohnern 200 Gramm,
150 Gramm in Gemeinden von 50 000 bis unter 100 000
Einwohnern 250 Gramm , und statt 200 Gramm in Ge¬
meinden von 100 000 und mehr Einwohnern 300 Gramm
Pkf den Kopf wöchentlich unter Wegfall der Schwer - und
Schwerftarbeiterzulagen , abgesehen von den Zulagen für
Bergarbeiter unter Tage , die bestehen bleiben, gleichmatzrg
an alle Versorgungsberechtigten zur Ausgabe gelangen.
Gleichzeitig ist die den Selbstversorgern znstehende Wochen,
menge von 400 Gramm wieder ans den früheren Satz von
500 Gramm echöht.

Stimmen in Prozente» Mandate

11 112 450 - 39,03 165
2 186 305 = 7,68 22

5 552 936 - 19,50 75
5 368 804 = 18,86 91
1 106 408 = 3,80 22

2 739 196 - 9,62 38
273 718 - 0,90 4

11955
58 482
56 675 1

Die deutsche Nationalversammlung.
Nach einer vom „Reichsanzeiger" veröffentlichten vor¬

läufigen Zusammenstellung der Wahlergebnisse ausschließ¬
lich der Pfalz sind für die einzelnen Parteien folgende
Stimmen abgegeben worden:

Das Stimmenverhältnis.

Sozialdemokraten
Unabhängige
Demokratische Partei
Zentrum
Nationalliberale
Konservative
Bayerischer Dauernbund
Bayerische Mittelpartei
Schkesw.-Holst. Bauerndemokr.
Braunfchw. Landesverband

Bei den Reichstagswahlen von 1912 waren abgegeben
worben für die Sozialdemokraten 4 250 000 Stimmen oder
34.8 Prozent , die Fortschrittler 1 506 300 (12,3 Prozents,
die Nationalliberalen 1 723 000 (13,6 Prozents , die kon¬
servative Partei 1883 900 (17,1 Prozents , Zentrum und
Welfen 2—086 700 Stimmen (17 Prozents.

Die Berfassnngsfrage.
Berlin . 25. Jan . (Priv .-Tel.s Heute beginnen in

Berlin die Beratungen zwischen den Vertretern der Ein¬
zelstaaten über den Entwurf der Reichsverfassung . Die
..Vosfische Zeitung " findet es besonders bemerkenswert,
daß die Münchener Minister unterwegs eine Vorbesprech¬
ung mit den Vertretern Württembergs . Badens und He,
sens hatten , offenbar um eine gemeinsame Schlachtfront
zu verabreden.

Herabsetzung der Kartoffelration.
Erhöhung der Fleifchrackion.

Berlin . 24. Jan . (W. B .s Da der gegenwärtige
Stand unserer Kartofselvorräte eine möglichst sparsame
Wirtschaft erfordert , hat der Staatssekretär des Reichsee-
nähungsamtes zur Streckung der vorhandenen Bestände
angeordnet , daß vom 3. Februar ab die wöchentliche riar-
toffeliation ber Verforgungsberechtigten in sämtlichen
Kommunalverbünden auf 5 Pfund herabgesetzt wird . Vom
gleichen Zeitpunkt ab erfolgt die Senkung der täglichen
Ration der Selbstversorger von IVe Pfund auf 1 Pfund.

Die Erwerslosen-Fürsorge.
Einleitung von Zwangsmaßnahmen.

Frankfurt a. Ai., 23. Jan . (Priv .-Tel .) Der „Franks.
Zeirung " wird aus Berlin gemeldet: Das Reichsamt für
die wirtschaftliche Demobilmachung veröffentlicht eine
wichtige Aendernng der Verordnung über die Erwerbs-
lofen-Fürforge , die «m Tage der Verkündung, also henke,
in Kraft tritt . Danach darf Personen , die während des
Krieges zur Aufnahme von Arbeit in einen anderen Orr
gezogen find, in diesem Ort eine Unterstützung nicht langer
als insgesamt vier Wochen gewährt werden, auch wenn
ihnen eine geeignete Arbeit nicht hat nachgewiesen werden
tonnen . Dre gleiche Beschränkung gilt für die vorläufig
vorschußweise Unterstützung von Kriegsteilnehmern . (Bis¬
her war die Unterstützung der Dauer noch nicht begrenzt .)
Die Beschränkung tritt nicht ein, wenn Erwerbslose in
deni Ort , an dem ihnen die Unterstützung zu entziehen
wäre mit ihrer Familie einen gemeinschaftlichen Haus-
staird' v 0 r Eintritt ber Erwerbslosigkeit begründet haben
und noch führen . Die Unterstützung ist ferner so lange nräft
zu entziehen , als die Rückkehr an den früheren Wohiwrr
tatsächlich unausführbar ist. (Diese Verpflichtung bestand
für die Gemeinden bisher nicht, sondern man versuchte
auf die Erwerbslosen nur einen gewissen̂ moralischen
Zwang zur Annahme einer angebotenenen Stellung aus-
znüben .) Die Gemeinden und Gemeindeverbande ,rnd ver-
p,lichtet , die Unterstützung zu versagen oder zu entziehen,
wenn der Erwerbslose sich weigert, eine nachgewiesene Ar-
peit anzunehmen, die auch außerhalb seines Berufs an
Wohnorts liegen darf und ihm nach seiner körperlichen
Beschaffenheit zugemntet werden kann. _ Eine Weigerung
fann nur damit begründet werden, daß für die Arbeir
nicht angemessener ortsüblicher Lohn geboten wird , die
Unterkunft sittlich bedenklich ist und daß Verheirateten
die Versorgung der Familie unmöglich wird ; für die ^ rage
der Angemessenheit und Ortsüblichkeit des Lohnes ist >m
Zweifelsfalle das Gutachten des Demobilmachungsaus-
jchuffes des Arbeitsortes maßgebend. Freie Fahrt zur
Reife an den Befchäftigungsorl ist von der Gemeinde des
letzten Wohnortes aus Mitteln der Erwerbslosen -Fur-
sorge zu bewilligen. Ist bei Verheirateten die Mitnahme
der Familie an den auswärtigen Beschäftigungsort nicht
angängig , so kann die Gemeinde des letzten Wohnortes
den zurückbleibenden Familieiiangehärigen Wahrend der
Dauer des auswärtigen Arbeitsverhältnisses die Zuschlagt,
zur Erwerbslosen -Unterstützung ganz oder teilweise ge¬
währen . Diese Zuschläge an die Familienangehörigen der
Kriegsteilnehmer fallen abweichend von 8 5 Absatz 1 der
Erwerbslosen -Fürsorge bes Aufenthaltsortes zur Last.
Die Unterstützungen der Gemeinden und Gemeindever¬
bände dürfen nur für die sechs Wochentage gewährt w^ -
den und ohne Familienzufchlag weder das Anderthalbfache

des Ortslohnes noch die für die einzelnen Orte nach
Maßgabe ihrer Zugehörigkeit zu den Ortsklassen vovge-
fchriebenen Höchstsätze übersteigen. Diese Höchstsätze betra¬
gen nach der Ortsklassen-Abstufung für männliche Per¬
sonen über 21 Jahre : 6. 5. 4 und 3.50 Mark ; für weibliche
Personen über 21 Jahre : 3,50 3, 2,50 und 2,- o Mk. , su
jüngere entsprechendweniger. Die Familienbezuge durse
für Ehefrauen klassenweise 1,50 Mk 1,5< Mk 1,25
und 1 Mk., für Kinder entsprechend1 Akk 1 Mk., 1 jju.
und 0,75 Mark nicht übersteigen. Die Entziehung der
Erwerbslosen -Unterstützung darf nicht vor Ablauf von
zwei Wochen nach dem Inkrafttreten dieser Verordnung
eintrete,i . Höhere Unterstützungssätze, die bereits ernge-
führt siiid, dürfen spätestens bis 1. April bewilligt werden.

Die Ausstände.

Esten. 23. Jan . (W. B.) Bei der heutigen Morgen¬
schicht sind die Belegschaftensämtlicher Zechen wieder an¬
gefahren . .

Breslau . 23. Jan . Im oberschlesischen Kohlenbezirk
streiken heute Donnerstag von 55 Gruben nur noch 35.
Die Arbeitslage hat sich also erheblich gebestert. da gestern
von 55 Gruben 49 streikten.

London. 23. Jan . (W. B.) Reuter. 150 000 Berg¬
arbeiter in den Kohlengruben von Porkshire legten heu e
wegen der Streitfrage über die Dauer des Arbeitstages
die Arbeit nieder. Der Streik wird die Arbeit rn en
Fabriken , deren Kohlenvorräte nur gering sind, ernftlia)
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^einträchtigen . Die Arbeitnehmer und Arbeitgeber der
Ischls!bau- uird Maschlnenindustrie kamen heute in London
zusammen, um den Konflikt beizulegen.

„K reis- Zeitung" Bad Homburgv. d. HSh«.

Streik im Dilltreis.
ht. DiUendurg. 23. Jan . In den Erz- und Eisen-

Dlllreorers sind etwa 4000 Arbeiter aus win-
lchaMchen Gründen in den Ausstand getreten. Die Lei-
ung des Streiks ruht in den Händen des christlichenB»ra-

mehr 10 T*  Kündige Schicht nun-
S ht f ar l Xa8^ »I)n und 12,50 Mk. für die Schickst
? “J sertb bu' Pnoatgruben zur Bewilligung der £

je J? en bic  Staatsgrubenbetriebe eine
.̂ ung, Falls der Streik .richt in kurzer

^rett beendet wird, müssen die Hochöfen stillgelegt werden
Damit aber tritt zugleich die vollständige Einstellung der

im Wirtschafts-
0.

CokaSe DachrJcHien.
Bad Homburg v. d. H.. 25. Jan . 1919.

* Kurhnustheater. Als 10. Borstelluirq im Abonne
£$  ly» °°»27, Ä 5Ä
Piel „F uh r in ann H e n sche \“  von Gerhardt

men» durch da- ®* m6b d« * * * * * !£ £ & % .
3 den. Dir Norstellung beginnt um yz 7 Uhr.

JÄÄIMÄ «-- •*«
in f“r « *.» <* *' »>» « ---« - »skund . wird

ereile und Freude vernommen werden,

mu>* S "Ä * *' i,Ur<6 d-u -äuftionator
hrineruni l ~ r ? ' âpp abgehattenen Wohnhausver-

'■wSTÄ *" ">• h» fc.
2 Rundschreiben des Staatssekreiiics des Reicksernsii

LALL ." - * Ä  un»

Zu verkaufen:
1 roter Plüschteppich , l Lino-

leumteppich , Nähtischchen Bügel-
tjsch, verschiedene Spiegel und
Hilder.l Messingvogelkäfig , Garde¬
robeständer, Konsole mit Spiele u
verschiedene Tische.

_ _ Kisseieffstr . 3.

regetuug der Kommunalverbände
jahr 1919.
Vorlage, betr. Erhöhung des Kreisbeitrags für die
-Lezirksfurjorgeichweftern,

Wohlfahrtspflege aus dem Lande
Rundschreiben des Verbandes der Proust Landkreise
betr. -reuerungszuschüsse für den Bau von Arbeiter-
wohnungen auf dem Lande.

8‘ Anstellung eines Buchhalters für das Kreis-Lebens-
mrttela mt, Abtlg. .V. J'

0. Rundschreiben des Demobilmachungskommistars vom
. .. lJ: 12; 18  betr , weibliche Hilfskräfte pp,

^LL «°NL "p7" """

12. Antrag des Wilhelm Mschlien in Schwa tbach au
Ertedung der Konzession zum Betriebe der ttzast-
Bruno sLidlE ^ (Schulstraße2 a) an Stelle v°ii

13. Familien Unterstützungen.
(Nachtmg im Bedarfsfall in der Sitzung Vorbehalten)

. ^Der Gesamtauflage dieser Ausgabe ist ein Flugblatt
dir Deutschen Bolkspartei beigefügt.

* Die Regelung des Gemeindewahlrechrs. Die preust
Regierung erllrgt mit Gesetzeskraft eine Berordnung zur

Regelung des Gemeindewahlrechts. Die Mit-
gliebor der Gemeindevertretung werden in gllaemoin»»
°nmit .- lb- --n und -°»eiw-n « a»„ n « ch ÄS

® . ä «äÄR . 5
■v-tl.U) der deutschen Staatsangehörigkeit befindlichen
Männer und Frauen , welche das 20. Lebensjahr vollendet

^ " neindebezirk seit sechs Monaten ihren Wohn!
l°T e bcr  bürgerlichen Ehrenrechte

- ’ sesenwartigeii Gemeindevertretungen werden
““if .; 011- Die Neuwahlen haben an einem Sonntage bis
Ipattstens am 2. März zu erfolgen.
lickt" Der Vorstand veröffent-
‘ vj Il ui I8Cn  Anzeigenteil die Spenden, welche d-r

lo ^ ensre.ch wirkenden Anstalt von gütigen Gebern zur
Weihnachtszeit überwiesen wurden. Etwas verspätet er
halten wir über die Weihnachtsfe  i e r S
ben  Bericht der Anstaltsleitung : Die Weihnachtsfeier in
dm Kle,nkinder-Bewahranstalt nahm einen schönen u>üt-

i Schwer Emilie hatte auch dieses Jahr
Fiostr Liebe und Geduld den Kindern Weihnacht«--S K ■*- LABIL

vnftrer Gönne t . » ergre-lend. Durch die Güte
r uns .'"^lich 136 Kinder zu be-

-?1!' ’i l, t ^den die Damen der Nähstube d»s
TatmländischenFrauenvereins sich der mühevollen Vrh^ t

Wäschestücke. Kleider Vri  Ä «it KXttI>eu Kleinen herzustellen Mir «rfi ' - J>lv
ff 1 iroC^lälligkeit uiid Mühe. BSonders ln-

S Är Sr Sr rf ^ben sich Fr . Butschbach. Frebr - Metzger uni Tochter Sophie Fr frtiTr
und Tochter. Frl , Käthe Metzger,  Frl . Mei^ inck

25. Januar 1919.

5ri *■  -
* Der Postoerkehr mit den besetzten Gebieten. Au- ^

meldet das Wolfs-Büro ^ Wie die deutsche Waffen-
stllljta>rdskommi,siokr mitteilt . sind folgende Erleichterun- V
8 den Postverkehr aus dem unbesetzten Deutschland ^
»ach den bejetzten Gebieten eingetreten: ä) Nach der am^ ]
litauischen Be,atzungszoiie find,gestattet: außer Briefen an "I
r^ r ^ Üf 116"^rhlossene Briefe in dringenden per- i
! .JJ n fulTb"V aIUm  Geschäfts -, Geld- lind Verwalt- I
ungmingelegenheiten, ferner Zeitungen. Drucksachen1
Po,tanwei,ungen und Wertbriefe. Die amerikanische Be- !
:atzungszons umfastt den OberpostdirektionsbezirkTrier. ^

die Orte Mmzig. Biekenfeld. Obersten !
n-iXrlL ( eb- e fubI,dj  dieser Orte, den linksrheinischen
nördlichen -teil des Oberpostdirettwnsbezirks Koblon.,

öur L,me Voppard Simmern. Büchenbeuren ein! I
schließlich, ferner das Brücken kopfgebiet von Koblenz au- - !
genommen den Kreis St . Goarshausen un^ n Lnter - I

... ^ Rach der französischen Besatzungszone ausaenoin-
mi-.. Elsaß-Lothringen, sind Pakete mik Lebensmitteln !

anderen Inhalt und ohne brieflichen Mitteilunaen
zur Beförderung über Frankfurt -^Wiesbaden ziigelassen j
bÄftiä ^ ^ M^ r '" :S7Üm ah  Lebensmitteln und mit •
4hm Ä 11omiben  ieindlicherseits beschlag-.ahint Die franzost,che Zone umfaßt alle besetzten beut

ui.b Koblenz (linksrheinisch), Rheinhessen fernm
mwL .nB .L ^ L

r br,e Äre,|e 51  Goarshausen und der llnter - I
4 4,44 - f b[e in  Betracht kommenden Poftorte
Mr Biucke kopf-Gebiete geben die Postanstalten fluf Z
miflc-n Auskunft. (Denigegenüber hat uns heL 44

mu ? 7 bie EiMh4ng ^ P ^ ttn - ?4TeJ ^ I

«iWn/nV « { mV I
i» f3k9enbie6 "wischt. Dem GärtnereibesitzerRs sä  rr L 1
sSt &«isnas *«

5onmte einen grauen Militärmantel , der an ettre4 R»

Ifplül
„ °' lj . 7̂ antiurt a. M. stammen. Hoffentlich
gelingt es ihrer letzt kabhaft zu werden. ' m

Prima
einlegfrtiroeine

zu verkaufen.
Heinrich Weil , Obergaffe 5.

Pferde-
uretzgerei

-Philipp Jemii:
“4 ^ ' Oberursel,

Telefoa 142
9hriM¥ ? * tpUvt* iU bett  bbchs' e.. Preise,
R°.schlacht„.,j„ „ werden mit eigenem Fuhr-werk Ivsori abgeholl "

-=2-,

llufailanzeige »,

— in MT ^ r/n-v, o i ‘- -̂ vui-PTUUt,

^ cr  hiesigen Kleiuki«derLeŵ «nttalt
» « Sanbtüf , s ,„r; r s m* ? : < t  r*  S " "
^ vou  Robert Flersheimer durch Bourw Imobi' Mk'̂ z " l0>
Ungenannt Mk. 5, Fr . Exellenz von ©1 4il “ 8 -0®*® ** 25'
^clpck Mk. 3, Frl . Käthe Aledaer Mk It - / Müller Mk. 3, Frl . Elise

'iifd, Ä.k. 5, Fron Oberbürge>uieister Lübke Mk 4 8 4 .̂ - 2, Frau Oberstabsarzt
hein.erat von Noorden Mk. 10, Frau Gardner Mk I W<t 5' Ge-
Dr. Miquel und Töchter Mk. 10 Frau G?l, 4 ' i » °l- Gerland Mk. 3, Fr.2dipnf sio# cvt n f o vXlj.-Jjflt öoii  Wf ]() cv..rt qu . r~
wCDPHc jm.  10 , Frl . Henriette v. NanniekÄ Mk " kttu 44 ,T ‘ 1U' o xaii  Maior tz-.

Born Mk. 3, Frau E. Ritter Mk 25 E ^ b.-Rat Dr. Lom.nel Mk. 3, Frau
Mk. 5, Frau Tachard-Grunelius Mk. 50 F a , Jranr ^ r> Henning
i! va“ Sanz Mk. 5, Frau Marie Riwne, Mk % ?' & • * ** ■«°"z M.5.
7Vva» Dr. Hünerfauth Mk. Z, Fr . Elise Fischer Btt 3̂ ^ ,<ST  ^ ei"r‘rt) Rage , 9)1 f. io,
^neral Falkenheimer Mk. ,0, Fr . Aqnes Wodiwkl ^n.alie H-ste Mk. 10, Frau
10, Herrn Carl Riecheimann Mk. 3 Frau DeuniiU ° ' I ^uftau Weigand Mk.
Dippel 3 Puppen , Z Spiele an baar Mk Hammelmann Mk. 3, Frau Ka.h
R. N. 5, Frau Justlzrat Zimmermann Mk' 40 St ( f '«! ' ' L°' Mk. 3,
S Herr Rich. Debtts und Frau eine Partie M.ine» ' 4 " rrriedrichsdors Mk.
durch Herrn Pfarrer Füstkrug Mk. 10 Frau Dr ^Bnd- -iii ^ rQ“ M. Kö ner
o, Frau Prof. Rudolph Mk ^->t (ü' iA  Mk . 5, Frau Peter Koster Mk
Mk. 3. Fm» Emili. Lommkl Mk. 3 -tzii Moibüd. RL̂ ' ^nr i‘ ,>'' rn“ dnnlme Muldkr
»f . 4. K« . m ,„ n  33 , i t. i t„ Ä ' Ä '-S' » " •»■- nd E. « * ,«„■
7 ° « - 3. S- «. » -. !» « ». 10 , *3n„ « -»«

)J?f. 10, Frau Major Preusr Mk ^ *r 0^ ^ oiu Oberstleutnant Fink
*» • S-. 8»ü. Z °' bn« AÄC ; r " - ! ' Sr “" « • «4 . »

L st • * >* « r st * * " «» 6 Mk . 8o!Bilderbuch. '’9' ' -spiel, Frau Steinbrink 1

llchft.n Mrt“ " l4" ' « - » «h 6l. r» l. nnfrven b. ,j.

DcpVorftaud der Kieiiikiiiderbewaiira,,»..»

ZULdLsttori«
mit l-f guten Zeugnissen sucht sofort
Stellung . Zu erfragen unter K. L.
an  Geschäftsstelle ds . RI.

iiifiiif Kk»i<>Hmi
rnehrere

» Lehrlinge
nennt steigende Vergütung gesucht.

Heinrich Rompel,
^ -srulfießerek B «d Hombnrg.

Lehrling
er Schulbildung zimit guter Schul bi

gesucht.
zu Ostern

Hofphotograph lfoigt,
Bad Homburg,

aeber liberale Man ., wähle die Liste,

XllJZ' ff,r̂l 'ichterunq des Aufstiegs der Arbeitern«.
Üandm! t 4'4 ^ lbstäudigeu GeweHletreibenden , HandwerkernLf 1cn' »freuten, insbesondere durch Ausaestaltuun

3rssaL *?r ».>" s :.c::

welche mit dem Namen GollGSChlJS beginnt
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Ausgabe der Fettkarten und Lebens¬
mittelkarten 3.

Die neuen Fettkalten und Lebensmittelkarten 2 werden nächste Woche im Lebens-
miUelbüro, Zimmer Nr . 1 an die Bezugsberechtigten ausgegeben.

Fetrseibstverssrger lalle Kuhhalter sowie die israelitischen Familien, welche rituelles
^xtt erhalten), erhalten keine Fettkarten.

Die Ausgabe der Karten erfolgt in folgender Reihenfolge:
Montag, den 27. Januar für Einwohner, welche ihre Lebensmittelkarten in der „Neuen

Blöcke" holen, Bezirk I,
Dienstag, den 28. Jannar für Einwohner, welche ihre Lebensmittelkarten im Lebensmittel-

büro holen, Bezirk II,
Mittwoch, den 29. Jannar für Einwohner , welche ihre Lebensmittelkarten i,n Sladtver-

ordneten-Sitzungssaal holen, Bezirk III,
Donnerstag, den 30 . Januar für Einwohner, welche ihre Lebensmittelkarten im Saalbau

holen, Bezirk IV,
«reitaq, den 31. Januar für Einwohner , welche ihre Lebensmittelkarten in der „Neuen
" Welt holen, Bezirk V.

Für Einivohner des Stadtbezirks Kirdorf werden die Karten im Bezirksvorsteber-
büro ansgegeben.

Die Lebensmittelkarte I ist vorzulegen
Die Brotzusatzkarten für Schwerarbeiter werden von Montag bis Mittwoch aus¬

gegeben.
Bad Homburg, den 24 . Januar 1919.

Der Magistrat Der Jlrbeiterrai.
Lebensmittelversorgung.

Kurhaustheater Bad Homburg.
Montag, üeu  27 Januar 1919, abends v,7 Uhr

10. Vorstellung im Abonnement A.
öasfspiel von MitglleSem 3es ßanauer Sfaflffheafer

(Direktion L. Spannuth -Bodenstedt .)

„Fuhrmann Henschel“
Schauspiel in 5 Akten von Gerhard Hauptmann.

Spielleitung : Felix Sturm.
Künstlerischer Beirat für die Gestaltung der Bühnenbilder;

Robert Neppach.

Gewöhnliche Eintrittspreise.
ITIilhär krmWgung. öaroerhauf auf öem Hurbüro

Kassenöifnung6 Dhr Anfang pünktlich 7,7 Uhr. Ende gegen 9 ühr

Danksagung.
Für die vielen Bewsife herzlicher Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden und der überaus grasten Beteiligung bei der Beerdigung
meines lieben guten Mannes , unseres guten Vaters

Valentin Gerecht, Miliz«
insbesondere dem Herrn Postdirektor, den Beamten und Beam¬
tinnen , den .Kollegen und Kolleginnen, dem Kriegerverein, auch
für die vielen Kranzspenden sagen wir allen unseren herzlichstenDank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Lina Gerecht Wtve und Kinder.

Bai Homburg v d Höhe.
Unsere Zahnklinik is geöffnet:

Montag bis Freitag von
8— 1 und 2—4 Uhr

Samstags von 8- 1 Uhr.
Sonntags für eilige Fälle von

9— 10 Uhr.

Zur Vermeidung langer Warte¬
zeiten empfiehlt es sich dringend,
dass die Mitglieder bei erstmaliger
Inanspruchnahme der Klinik mög¬
lichst die Stunden von 11— 12'/,
Uhr benützen.

Rad Homburg , 23. Januar 1919.

Oer Vorstand«
Blenkner.

Ein verheirateter selbstständiger
Gärtner

suc ht Stelle in Herrschaftsgärt¬
nerei . Sehr gute Zeugnisse stehen
zu Diensten . Gefl. Offert, unter
J . S . 36 an die Geschäftsstelle.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienstordnung in der Marienkirche

Gottesdieiistordnung vom 26. Januar bis
1. Februar.

3. Sonntag nach Epiphanie.
6 llhr Gelegenheit zur hl. Beichte.
6>/„ 91/, >,. 11' /, Uhr hl. Messe.

8 Uhr Hochamt.
4 Uhr Andacht.

Au Wochentagen 6' /* und 7 Uhr AuS
tetlrnig der hl. Kommuion7'/, Uhr hl. Messe.

Montag 8 llhr Gesellenverein.
Mittwoch und Freitag 8 llhr Andacht in

allgem. Not.
Samstag 8 Uhr Salveandacht.

Deutscher Christ!
Willst Du verzichten auf die heiligsten Güter unseres Volkes?
Auf ein lebensstarkes Christentum und auf die Erhältung nu¬

ferer christlichen Schulen?
Nimmermehr!

Darum wähle die

Deutsch-Nationale Volkspartei
Sie ist die einzige Partei,

9ie mit aller Enffctiieüenheif flafür einlrilt.
Was hat die Sozialdemokratie bisher
geschaffen? einen Trümmerhaufen!

Deutsche Bürger und Bürgerinnen! Wollt Ihr dazu helfew
daß noch einmal deutsches Leben aus den Trümmern erwachse?

Dann wählt die
DeuflcMationale Volfosparfei!

Krieger Veteranen , Kriegsbeschädigte!
Eure Renten sind durch den drohenden Staatsbankerott in Ge¬
fahr! Wenn weiter so ohne Vernunft und Kontrolle gewirt-
schaftet wird, steht Ihr vor dem Nichts! Darum macht ein
Ende mit der unglaublichen Mißwirtschaft und roählf die

Deuffffi-nationale Oolftsparfei!
Deutsche Beamte!

Nach Erklärung der revolutionären Führer kommen später für
Beamtenstellen nur zielbewußte, lang erprobte Genossen in

Schart Euch wieder um das alte sieggewohnte Banner
„Schwarz -Weiss -Rot“

und wählt die

eutsch - Nationale Bolkspartei
deren Liste beginnt Dp. Karl Ritter , Pfarrer, Niederzwehren.

Frage ! Wollt Ihr warten, bis Ihr und die Euren ans die
Straße gesetzt werden?

Schließt Euch der Partei an,
die eintrift für : Sicherung der Gehalts- und Pensionsansprüche
aller Beamten, Pensionäre und ihrer Hinterbliebenen, den Aus¬
bau des Beamtenrechts in neuzeitlichem Sinne und das Koali¬
tionsrecht für Beamte.

Wählt die

DeuflcfMIafionale üolhsparfei!
Handwerker u. Kleingewerbetreibende!

Wollt Ihr Eure wirtschaftliche Selbständigkeit durch Waren¬
häuser und jüdisches Großkapital ruinieren lassen? Wollt Ihr
Euch Eure Rohstoffe weiter durch Kriegsgesellschasten oder ähn¬
liche Einrichtungen znteilen lassen?

Eure Vertreter haben auf dem Handwcrkertag in Wei¬
mar mit erdrückender Mehrheit abgclehnt. sich der Deut¬

schen Demokratischen Partei anznschließen.
Darum gebt Buren Stimmzettel Ser
Deufjch nationalen üolftspartei!
Deutsche Männer , deutsche Franc « !

Euer Deutschtum ist in Gefahr! Besinnt Euch auf Euch
selbst! Sollen unsere Kinder und Enkel nie wieder singen
können:

0 Deuffchianfl hoch in Ehrent
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Große Hlobiliar-
: Verweigerung:
Im Aufträge versteigere ich Dienstag , den

Januar umt Uhr anfangend, Kaiser Jried-
rich-Prornenade Nr. 74 (Billa Roslin ) nach¬
folgende Gegenstände:
kMLelmöde n̂:

Betten,' Nachtschränke, Kinderbettstellen, Kleide,schränke, Komoden,
Wäschekonroden, Bilder. Teppiche, Spiegel, Sophas , Stühle,
Sessel, Tische, I Sekretär , i Regal. 2 Leitern , 5 Oefen, 2 Herde,

5 große Kisten.

Bücbeneinriebtnng:
2 Küchenschränke, 2 Tische, 2 Stühle , Ablauf, Äläs u. Porzellan.

«artenmöbeln r
Tische und Stühle . Gartengerüte und viele andere Wegen stände.

Besichtigung1 Stunde vor Beginn der Versteigerung.

§ i üpfrliiil,

Bad Homburg , den 25. Januar 1919.
Dorotheeustraße 35
(Telefon 77 *4)

beeifl. Taxator& Huhfionator

Hierdurch der verehrl . Einwohnerschaft von Bild ffflltllHITfl nî j
OmpiSüti zur Kenntnis, dass ich in dem Hause Elisabethen«Strasse 34 eine

Speziai -Reparaturwnrkstätte
für Mähmaschinen , Fahrräder , Schreib « u . Büroms«
schinen , Musikwerke , Registrierkassen , Automobile

und Motorräder aller Systeme und Fabrikate
eröffnet habe.

Durch langjährige Tätigkeit in den ersten Geschäften bin ich m
tîei Lage, etstkassige Arbeit zu liefern und wird es mein eifrigstes
Bestreben sein, allen an mich gestellten Anforderungen bei billigster
Berechnung gerecht zu weiden.

Hochachtungsvoll
Theodor Höh « , NselMMksr.

NB, Bestellungen werden auch in meiner WohnnUQ Kirdorfer:
strasse 28 1., entgegengenommen.

AAAß

'be in Bad Homburg ein
Bermeffungsbüro G

eröffnet. Aufträge zu Grnndstücksteilungen, Grenzfestftel-
lungen. Llivellemnits, Erdmnssenberechnnngenusw. werden

entgegengenommen.
Setzepfandt uereiD Landmesseru Kult. Ing.

Luisenstraße 86 l!. Ferdinan'dstra'ße 23

August Herget.
?HGHW
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UM? Buchen - Brennhoiz.
den nächsten Tagen erhalten lvir mehrere Waggons prima

Buchenholz , Oienlänge gsschoittei , Preis pro Zentner frei
Haus 5 Mi, ab Bahnhof 4 .50 M, Es ist trockenes reines
Buchenholz. Bestellnugeu nimmt entgegen:

W. Wiegand & Co., Gonzenheim,
Schühbrett .» Telefon Nr 786

Samereie
Aufträge von Sämereien aus der

Samenhandlung von J. W. Wunderlich .
nehmen wir jetzt schon entgegen

JTIenges u. Mulöer
Bei den geringen Vorräten empfiehlt
iD es sich, sehr bald zu bestellen , d
ÖT Preisliste zn Diensten . - MM

ßebr. Denfdd m»
empfehlen sich zum Schneiden von

9W  Brennholz "üa!
mit einer fahrdaren Holzschneidemaschine.

Bestellungen lverden angenommen Tel . Nr . 268.
Doruholzhansi „ Haup tstraße 22. Nawagaw Kirdorf Stedteuveg 12.

Gesucht auf sofort bezw. I Wiärz
Mahnung

von 5—0 Zimmer, , mit Nötigem Zubehör. Offert,
unter NI. U. an die Geschäftsstelle des Blattes.

Nach der Mitteilung des ,.>)( cjchs -Anzci ger s"
errang am 19. Januar

die deutsche Demokratische Partei
5,55 'i, !Kt(i 2timme»

das sind ItS-t .000 Stimmen mehr als das orgauisal
iousgeiualtigeZ c ut r » m, doppelt soviel als die co«
scrvative» De utschiiatio  u al e»  und fünfmal so
viel als die uatioualliberaleB o l ks part ei.

i Siegreich hat die große Maffc der deutsche«
bürgerliche» Wähler damit bezeugt, daß sic trotz
aller Gegeuagitatiou oou Rechts und Links

bei der deutlcben vemokratildben Partei
veu politischen und Sozialer, Forderungen der
«egenwarl . wie die alten ewigen Ideale de$

Beistes. des Berzens , des religiösen
Empfindens

treu und sicher gewahrt weiß.
Und, wer sie weiter gewahrt wissen will, der wählt

darum morgen am Januar wiederum die
Liste der deutschen Demokr. Partei

beginnend mit - Martin Rade , Dr. thevl.,
Pfarrer a. D. Unwersitätsprofcssor.

PriDallifherhelts-wachgienll
Der^ hiesigen Einwohnerschaft zur gefl. Kenntnis , daß ich i

hiesiger Stadt an Stelle der früheren Wach. n. Schließgesellschaft eine
mr  Sicherheits Wachdienst

uont 15. 1. 19. für Private errichtet habe.
Schriftliche Anmeldungen sind zn richten an

Philipp Wilhelm
_ ChomasSrafee 10

Lehrling
mit guten Schulzeugnissen für unsere
Buchdruckerei gesucht

Kreisblatt - Verlag

!r|tliii| Hört ffijrmäNjpn
per 1 April oder früher gesucht.
L- Staudt 'S Buch- n. Papierhdl

«... NN..,,« ,, . ». ,v D» . »„■«.«»,,,„ „1 , ■3. ^ . .
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